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Einer der Höhepunkte der letzten Monate
Junges Sinfonieorchester Wetzlar liefert beim Konzert in der Bonifatiuskirche eine beeindruckende Leistung ab

Beim Konzert am
Sonntag zugunsten
der neuen Orgel in
der Sankt-Bonifati-
uskirche zeigte sich,
dass das Junge Sinfo-
nieorchester Wetzlar
bei dem Dirigenten
Oliver Blüthgen in
besten Händen ist. So
ausgefeilt wie die In-
terpretationen gerie-
ten, scheint es kaum
übertrieben, von ei-
nem musikalischen
Höhepunkt der letz-
ten Monate zu spre-
chen. In Ralph Vaug-
han Williams’ »Fanta-
sie über ein Thema
von Thomas Tallis«
für zwei Streichor-
chester etwa faszi-
nierte, wie sich das
facettenreiche
Klangbild durch die
sich intensivierende
Dynamik allmählich
öffnete. Das Orchester bot die
stimmungsintensive Komposition
von Beginn an lyrisch inspiriert
dar, auch brachte es die Nah-/
Ferneffekte, die die Ausdrucks-
tiefe verstärkten, plastisch zur
Geltung. Im Ganzen schien die
Verbindung von archaischem
Thema und weiträumiger roman-
tischer Instrumentierung recht

reizvoll, barg in der ambitionier-
ten Darbietung besonderen
Charme.

In dem Concerto g-Moll für Or-
gel, Streicher und Pauken von
Francis Poulenc folgte dem erns-
ten Andante ein spritziges, im-
pulsiv und virtuos gemeistertes
Allegro. Im Andante-Mittelsatz
trafen Solist Frank Scheffler und

das Orchester vorzüglich die be-
schauliche Atmosphäre; das kon-
zentrierte Zusammen- und
Wechselspiel ergab ein harmoni-
sches, in großen Bögen dahin-
strömendes Klanggewebe. Mar-
kante, fließend gesteigerte Strei-
chermotive leiteten zum vitalen,
äußerst kontrastreichen Allegro-
Finale über. Hier beeindruckte

wieder das feine
Klangempfinden ge-
paart mit untrügli-
chem Gespür für in-
nere Dramatik.

Einer sehr breiten
Farbpalette bediente
sich das Orchester
erneut in Camille
Saint-Saëns’ Sinfo-
nie Nr. 3 c-Moll op.
78; die Orgel über-
nahm darin eine un-
terstützende Funkti-
on. Der dynamisch
nuancierte Vortrag
bereitete ungetrüb-
tes Vergnügen; man
merkte die sorgfälti-
ge Einstudierung
ebenso die durch-
dachte formale Kon-
zeption an. Bei der
überaus beseelten
Interpretation be-
wies das Orchester,
dass ihm die kom-
plexe Komposition

wie auf den Leib geschnitten ist.
Auch wie Blüthgen es schaffte,
unter den hallenden akustischen
Verhältnissen dem Klangkörper
rhythmische Präzision und
klangliche Transparenz zu entlo-
cken, verdient großes Lob. Für
das hingebungsvolle Konzert
spendeten die Hörer kräftigen
Beifall. Sascha Jouini

Mitglieder des Jungen Sinfonieorchesters beim Auftritt. (Foto: jou)

Neonschein am Abend
Caroline Krause stellt bis 14. Mai im Kunstkiosk aus

Der Neue Kunstverein Gießen (NKG) hatte
am Samstag ebenfalls zur Vernissage einge-
laden, war wegen der Kunsthallen-Vernis-
sage mehr in die Abendstunden gerückt als
sonst üblich. Dadurch war es schon dunkel
und durch den Temperatursturz auch recht
kühl. Aber die unermüdlichen Freunde und
Mitglieder des NKG sind beharrlich und ei-
niges gewohnt in ihrem Kunstkiosk, der be-
kanntlich so klein ist, dass nie alle Gäste
gleichzeitig in den Raum hineinkönnen.

Dieses Mal hat der NKG-Vorsitzende Mar-
kus Lepper die Frankfurter Malerin Caroline
Krause gebeten, sich mit der Besonderheit
des Raumes auseinanderzusetzen. Eine gute
Wahl, denn es gehört zu ihrem Konzept, dass
sie auf den jeweiligen Ausstellungsort rea-
giert. So kann es geschehen, dass sie eine ers-
te Hängung von Bildern fotografiert, diese in
der Ausstellung dann nur als Foto zu sehen
ist und ganz andere Bilder hängen. Sie rea-
giert auf kleine, meist grafisch konnotierte
Gegebenheiten wie im Kunstkiosk die Wand-
nischen unter der Schaufensterfront, zu de-
nen sie korrespondierend auf dem Abstell-
bord über den Fenstern monochrome Bilder
gestellt hat.

»Neonschein« heißt
die Ausstellung und
meint damit den
neonfarbenen Ein-
druck ihrer leicht
und luftig wirkenden
Acryl-Farbbilder, zu-
gleich den Wider-
schein, den die Bil-
der auf der Wand
hervorrufen und um-
gekehrt. Das Haupt-
bild an der großen
Wand heißt »Kom-
plexe Sinusfunkti-
on« und ist die male-
rische Übersetzung
einer computergene-
rierten Darstellung
dieser mathematischen Funktion. Ihre Wand-
zeichnungen zeigen in klaren Umrisslinien
ineinander verschachtelte geometrische Kör-
per. »Bauklötzchen-Stadt« nannte Lepper
das Werk für Gießen, das vom Außen- in den
Innenraum hineinzuwachsen scheint. Damit
reagiert die Künstlerin auf die Baustelle Li-
cher Straße, die dem Kunstkiosk momentan

sehr nah gerückt ist mit ihren gelb-rot-wei-
ßen Absperrbarken. Krauses Thema sei die
Wahrnehmung von Welt, in der Ähnliches
sich unterscheidet und Unterschiede sich auf
spezielle Art ähneln, so Lepper. Nachzulesen
im druckfrischen Katalog (18 Euro), bei der
Finissage am 14. Mai besteht die Möglichkeit
zum Künstlergespräch. dkl

Caroline Krause zeigt noch bis 14. Mai im Kunstkiosk ihre Ausstel-
lung »Neonschein«. (Foto: dkl)

»Unterer-Hardthof-Pionierin«

Trauer um Helga
Kämpf-Jansen

In der vergangenen Woche wurde Helga
Kämpf-Jansen im Kasseler Friedwald
beigesetzt. Freundinnen und Kollegen,
auch aus Gießen, gaben ihr das letzte Ge-
leit, viele hatten die halbseitige Trauer-
anzeige in der Frankfurter Rundschau
unterzeichnet. Nach langer, schwerer
Krankheit war sie am 19. Februar in ih-
rer Heimatstadt Kassel gestorben. Dort
wurde sie am 4. Oktober 1939 geboren,
dorthin war sie vor wenigen Jahren zu-
rückgekehrt. Dazwischen lag ein enga-
giertes Leben für die Kunst und die
Kunstvermittlung.

Als Schülerin entdeckte sie die Kunst,
entschied sich aber beruflich gegen den
Weg als Künstlerin und für die Ausbil-
dung zur Volks-
schullehrerin.
Fünf Jahre arbei-
tete sie an Frank-
furter Schulen,
bis sie 1968 als
wissenschaftliche
Mitarbeiterin an
das kunstpäda-
gogische Institut
der Uni Gießen
berufen wurde.

Bereits 1966
hatte sie mit ih-
rem damaligen Ehemann Günter Kämpf
in Frankfurt den Anabas Verlag gegrün-
det. Über viele Jahre war der Verlag auf
dem Unteren Hardthof beheimatet. Sechs
Jahre lang war sie Mitglied der Arbeits-
gruppe zur Entwicklung der Hessischen
Rahmenrichtlinien für das Schulfach
Kunst, seit der Gründung 1976 war sie
Mitherausgeberin der Zeitschrift »Kunst
und Unterricht«. Neben ihren vielfältigen
Aktivitäten absolvierte sie 1987 auch ih-
re Dissertation. 1992 erfolgte ihre Beru-
fung als Professorin für Kunst und Di-
daktik an die Universität Paderborn, der
sie bis zu ihrem Ruhestand treu blieb.

Häufig war sie die einzige Frau in den
Gremien. Ihre ironisch-analytischen
Kommentare zu Männerverhalten in
Gruppen waren für viele Frauen Wohltat
und Erkenntnis zugleich. Dabei verlor sie
nie ihren Humor und ihre Zugewandtheit
zu den Menschen. In ihren Seminaren
wusste sie die Studenten zu begeistern.

Ihr Lebensthema war die Alltagsästhe-
tik, der sie sich in vielen Publikationen
und Vorträgen widmete. Erst relativ spät
ließ sie ihre Ergebnisse in ein Buch mün-
den: »Ästhetische Forschung. Wege durch
Alltag, Kunst und Wissenschaft« (2000)
ist ihr kunstpädagogisches Lebenswerk.
Ihre Kontakte zu Gießen sind nie abge-
rissen, etwa zu Adelheid Sievert auf dem
Unteren Hardthof und Johannes Eucker
in Wettenberg. In der Hardthof-Galerie
zeigte sie im Mai 2003 Installationen zum
Thema Wald und beim Wettenberger Ku-
KuK leitete sie ein Seminar zum Thema
»Paare – Begegnung – Dialog«, dessen Er-
gebnisse im Juni 2009 in der Wißmarer
Ausstellungshalle präsentiert wurden.
Bis zuletzt steckte sie voller Ideen für ih-
re nächste Ausstellung, die der Bad Dri-
burger Kunstverein nun posthum im Ok-
tober zeigen wird. Dagmar Klein

Helga Kämpf-Jansen

Fritz Rau liest am 6. Mai
im MuK aus seinem Buch
Am 6. Mai wird der bekannte Konzertver-

anstalter Fritz Rau mit einer Lesung und
Vortrag zu seinem Buch »50 Jahre Backstage

– Erinnerungen ei-
nes Konzertveran-
stalters« im Mu-
sik- und Kultur-
verein zu Gast
sein. Karten für
die Veranstaltung,
die um 20.30 Uhr
beginnt, gibt es im
Vorverkauf (zehn
Euro zuzüglich
Gebühren) sowie,
wenn noch vorhan-
den, an der Abend-
kasse für 13 Euro.
Der Hanauer Gi-
tarrist und Sänger

Jürgen Schwab begleitet Rau mit ausgewähl-
ten Titeln aus Jazz, Blues, Rock und Pop,
aber auch mit Eigenkreationen. Großforma-
tige Bildprojektionen mit Fotos und Konzert-
plakaten machen die Veranstaltung auch vi-
suell zu einem Erlebnis. pm

Fritz Rau (Archiv)

Heute Vorspielabend
Der Jahrgang fünf der Liebigschule steht

heute ab 19.30 Uhr auf der Bühne der Aula.
Drei Ensembles und viele junge Solistinnen
und Solisten präsentieren sich auf ihren In-
strumenten, einstudiert von JensVelten, Peter
Schmitt und Hermann Wilhelmi. Der Eintritt
ist frei. Unter anderem erklingt eine Ge-
schichte der Klasse 5c mit dem Titel »Ein
Tropfen auf Wanderschaft« mit Musik von
Mozart für ein gemischtes Instrumental-
ensemble, das auch die Bearbeitung einer
Händel-Chaconne zu Gehör bringt. Weitere
Ensemblebeiträge sind vom Bläserensemble
und einer EMU-Gruppe zu erwarten.

Kinderoper »Papageno« in der Pestalozzischule
Gießen (isa). Drei Darsteller der Kinder-

oper »Papageno« aus Wien führten gemein-
sam mit den Grundschülern der Pestalozzi-
schule die Oper »Fidelio« von Ludwig van
Beethoven in der Turnhalle auf. In einem
Workshop wurde den Kindern die Oper al-

tersgerecht vermittelt. Die Mitschüler im
Publikum folgten der anschließenden Auf-
führung gespannt. Bei der Gestaltung des
Workshops achteten die Mitarbeiter der
Kinderoper auf pädagogische Gesichtspunk-
te und altersgerechte Formen. (Foto: Schepp)

Förderverein der Liebigschule
steuerte rund 10000 Euro bei

Gießen (pm). Bei der Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins der Liebigschule
wurde aufgezeigt, welche besonderen Aktivi-
täten in nächster Zeit in der Schule zu er-
warten sind. Rund 250 Mitglieder unterstüt-
zen materiell und ideell die Ziele des Vereins,
der schwerpunktmäßig den Lebensraum
Schule mitgestalten, den Schülern und Schü-
lerinnen Lebensorientierung geben und Pro-
jekte in Gang halten möchten.

Vorsitzende Susann Balser-Hahn machte in
ihrem Bericht über die Tätigkeiten des Vor-
standes deutlich, wie konstruktiv alle Gre-
mien der Schule zusammenarbeiten und wie
auf diese Weise das Leben an der »Lio« und
die Bedingungen für die Schüler angenehmer
gestaltet werden.

Im vergangenen Jahr wurden rund 10000
Euro in die unterschiedlichsten Projekte fast
aller Fachbereiche investiert. So konnten Wa-
veboards für abwechslungsreichen Sportun-
terricht sowie diverse Gegenstände für den
Physik- und Erdkunde-Unterricht ange-
schafft werden. Unterstützt wurden auch ein
Vortrag zum Thema Jugendmedienschutz, die
Ausstattung der Mediathek und des Keller-
kinos sowie der Schulgarten.

An diversen Schulveranstaltungen hatte
der Förderverein die Bewirtung übernommen
und konnte auf diese Weise auch mit den
Schülern und den Eltern in persönlichen
Kontakt treten. Nur durch diesen Dialog
könne man die Vereinsziele sinnvoll verfol-
gen, betonte dieVorsitzende.

Nach dem Bericht von Schatzmeisterin An-
ke Wagner und der Beschlussfassung über ei-
ne Satzungsänderung, gab es Anregungen für
die konstruktive Arbeit im Verein. Mehrere
Anwesende äußerten die Bereitschaft, künf-
tig an einzelnen Projekten aktiv mitzuarbei-
ten.

Schulleiter Dr. Carsten Scherließ infor-
mierte über Aktuelles rund um die Liebig-
schule, nannte die nächsten wichtigen Termi-
ne und stellte die ersten Ideen zum Schulfest
im Juni und dem 175. Jubiläum im nächsten
Jahr vor.

EVANGELISCHE FAMILIEN!BILDUNGSSTäTTE
!

Kochen zu Ostern – Kinder ab acht Jahren
sind eingeladen, am Samstag, dem 9. April
von 10 bis 13 Uhr dem Osterhasen zu helfen,
leckere Ostergerichte zu kochen und zu ba-
cken.

Kräuterkunde – Kräuter sind schon lange
als gute Medizin bekannt. In diesem Kurs,
am Samstag, dem 9. April von 10.30 bis 13.30

Uhr geht es um Wirkweisen von Kräutern
und deren Inhaltsstoffe. Dazu kommen Wis-
senswertes zum Sammeln und Aufbewahren
sowie Möglichkeiten zur Weiterverarbeitung.

Die Kurse finden statt in der Ev. Familien-
Bildungsstätte in Wieseck, Wingert 18. An-
meldung und weitere Auskünfte unter Tel.
96612-0, per E-Mail an fbs-gi@t-online.de.


